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Kurzinformationen
WAar des zeitgenössıschen ebenso WI1€e des historischen.Juli wurde eın „Gemehunsames Wort“ der Deutschen

Bischotskonterenz un des Rates der EKD ZUT kontessions- Beıde Iradıtıonen selen miteinander verwandt, dafß
verschiedenen Ehe veröffentlicht. Der lext wurde VO  = der INa unbedingt voneınander Kenntnıiıs nehmen musse. Es
(Gemeılnsamen Okumenischen Kommuissıon erarbeıtet, die se1l ıne „peinlıche Unkenntnıs der Geschichte un der
damıt se1lt ihrem Bestehen insgesamt hre vierte Erklärung Tradıtionen des Judentums” testzustellen. Den Hauptteıl
vorlegte. Die Erklärung klammert kirchenrechtliche un der Erklärung nehmen Darstellungen zentralen, Juden

und Christen verbindenden Themen eın diıe Beziehungenseelsorglıche Detailfragen 4aU5 und beschränkt sıch auf dıe
Grundfragen, dıe sıch für ıne konfessionsverschiedene VO Altem und Neuem Testament, dıe jüdıschen Wurzeln
Ehe stellen. Eın konfessionsverschiedenes aar solle sıch des Christentums, nıcht zuletzt der Jude Jesus, dıe Juden
möglıchst deutlich bewulfßt machen, worın dıe Eıgenart 1m Neuen Testament, die Verwandtschaft iın der Liturgıie
der eiınen WI1€ der anderen Kırche begründet lıege. Miıt der SOWIEe das Verhältnis VO Judentum und Christentum in
Verwischung vorhandener Unterschiede se1 nıemandem der Vergangenheıt. Überraschend deutlich spricht sıch
geholfen. Der Text spricht VO  - der Gemeinsamkeit des die Erklärung ıne Reihe falscher Einschätzungen
Glaubens, VO der Christen In eiıner kontessionsverschıe- des Judentums und UNANSCMESSCHECI Polarısıerungen ZW1-
denen Ehe würden, hebt 1aber auch hervor, dafß schen den beıden Relıgionen aus uch WENN ın diesen
Z Chrıistsein die konkrete Verwurzelung und Beheıima- Fragen manche rühere ortskirchliche Erklärung schon
Lung In der Kırche gehöre. Beıide Partner schuldeten e1IN- weıtergegangen ISt, stellt das vatıkanısche Dokument,
ander Achtung gegenüber der kirchlichen Bındung des aufs (Ganze gesehen, 7zweıtellos eıinen erheblichen Ort-
anderen. I)em Hınweıs auf das hohe Mal Gemeılinsam- schrıtt dar Dennoch leiben Schwachstellen: Das Juden-
keıt In Verständnıs und Feıer des Herrenmahls folgt die u wirklıch konsequent 4US dessen Selbstverständnıs
Bıtte Verständnıis tür die unterschiedlichen Regelungen heraus verstehen suchen tällt ımmer noch nıcht leicht. Un-
der Zulassung ZUNY FEucharıistie auf evangelıscher und katho- zureichend sınd das 1St auch VO der jüdischen Kritik
lıscher Seıte. Wer der Kommunıon In der Kirche des Recht angemerkt worden dıe Behandlung des Staates Is-
Partners nıcht teillnehmen könne, se1l VO  — der gyottesdienst- rael un VO  m allem der Massenvernichtung der Juden
lıchen Gemeinschaftt nıcht ausgeschlossen. Dıie Krage, ın HET dem Natıionalsozıalısmus.
welcher Kontession dıe Kinder CrZOHCN werden sollen,
dürte nıcht ungeklärt selin. Für die 1MmM Blick auf dıe Kınder
nötıgen Entscheidungen dürftften alleın „das VO Glauben Im Rahmen der Colloques Europeens des Paroisses (CEP)
gebundene (Gewı1ssen des Partners SOWI1Ee das Wohl der Fa- traten sich VO bıs Julı in Tarragona (Spanıen) 300
mıiılıe und der Kınder“ den Ausschlag geben Chrısten In Priester und Laien 2US 11 europäischen Ländern, ıhre
konfessionsverschiedener Ehe sollten sıch bemühen, dıe Erfahrungen auszutauschen un gemeınsam über die
Öökumenische 7Zusammenarbeıt zwischen den Kirchen 1M Weiterentwicklung ihrer Pfarrgemeinden nachzudenken.
Bereich iıhrer Gemeinden Öördern. „Müssen S1€e bıswel- Protfessor aspar Mora, Moraltheologe 1ın Barcelona, und
len schmerzlich der noch bestehenden Spaltung der Protfessor Charles Wackenheim, Pastoraltheologe A4aUS

Christenheıit leıden, Lragen S1e doch dazu be1, da{fß NEUEC Straßburg, hatten diese Aufgabe übernommen. Ihre Anre-
Wege gyefunden werden dem Ziel der Einheıt In (CHic- ZUNSCH neben Sıtuationsberichten VO  — einzelnen
Sstus.“ Pfarrgemeinden 4aUS Belgıien, Frankreıch, Italıen, Oster-

reich, Portugal und Spanıen für die gemeınsamen Überle-
SUNSCH sehr hılfreich. An eiınem Abend konnten die
eiılnehmer außerdem nach treıer ahl ıne Ptarreı ıIn„Hınweıise tür iıne richtige Darstellung VO  — Juden un Ju-

dentum in der Predigt und in der Katechese der katholi- oder In der ähe MC) Tarragona kennenlernen un: die
schen Kirche“ diesem Tıtel veröffentlichte dıe dort eingeschlagenen Wege der Mıtverantwortung. Die
vatıkanısche Kommıissıon für die relıg1ösen Beziehungen Thematık der Tagung WAar beschränkt auf den europäı-

schen (westeuropäischen) Raum weıtgehend dieselbeZ Judentum 1ıne Erklärung. Zwanzıg Jahre nach der
Verabschiedung der Konzilserklärung „Nostra 1etate“ WI1€ auf dem Symposium über dıe Ortskirchen ın Brügge
über das Verhältnis der Kıirche den niıchtchristlichen (vgl. ds Heftt, 380) Im Laufte der Woche kristallisıerten
Relıgı1onen und zehn Jahre nach der Veröffentlichung der sıch VOT allem vier Forderungen für die nächsten Jahre
Richtlinien und Hınweıse für die Durchführung dieser heraus: Es 1St notwendig, diıe In der Kırche selıt dem
Konzilserklärung (vgl Februar A 5—6 setizte Z/weıten Vatikanischen Konzıl wiederentdeckte Miıtver-
die dem Einheitssekretarıat zugeordnete Kommissıon da- antwOrtun aller Getauften klar in den Diıenst der van-
mI1t hre Bemühungen fort, das Verhältnıiıs zwıschen ka- gelısatıon stellen. Nur diıeser Voraussetzung
tholischer Kırche und Judentum verbessern. Die ann dıe Vorstellung des Konzıls VO  S der „Kırche als Sa-
Erklärung verfolgt Z7We]l Ziele Zum eınen welst S$1€e auf die krament für dıe w1“ realısıert und iıne liähmende inner-

kirchliche Beschäftigung mi1t sıch selbst und truchtlosenDringlichkeıit eıner ANZSEMESSCHNCH Berücksichtigung des
Judentums ıIn der kırchlichen Verkündigung hın, un Strukturfragen vermıeden werden. Priester WI1E Laıen
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muUussen sıch die für ıne partnerschaftliche /Zusammenar- Sung befassen, ine ZEWISSE Koordinierungsfunktion 4UuS-

zuüben. Damıt ruft der Kırchenbund die evangelıschenbeıt unentbehrliche theologische un „technısche” Kom-
petenz erwerben. Nur WEeNnN Priester WI1I€Ee Laıen tähıg sınd, Kırchen der Schweilz eıner gemeınsamen Besinnung
hre Zusammenarbeıit 4US dem Evangelıum un: dem Wıs- auft hre Identıtät auf, wobe!l WEeI Fragen besonders
sen zwischenmenschliche und organısatorische Ge- hervorhebt: Was verstehen dıe evangelıschen Kırchen
setzmäfßigkeiten gestalten, amn der Vorrang der ter „Einheıt der Kıirchen”, und W AasSs hat sıch 4U$ der Bete1-
Evangelısatıon verwirklicht werden. Dazu 1ST ıne ent- lıgung insbesondere den Dıalogen mıt anderen Kır-
sprechende Ausbildung und ıne ständıge VWeıterbildung chen für die evangelıschen Kırchen bısher ergeben?
notwendig, dıe allen zugänglıch 1St un dıe tähıg macht, „Aufgrund der Erfahrung der römiısch-katholischen Kırche
Ereign1sse des soz1ıalen un kırchlichen Lebens 1m Lichte der Schweiz In der Sökumeniıischen ewegung und VOT al-
des Evangelıums deuten. Dıiıe Stellung des Priesters lem 1m ökumenischen (theologıschen) Gespräch können
ın einer mıtverantwortlichen Pfarrgemeıinde mu näher diese Fragen ebenftalls als dıejenıgen bezeichnet werden,
bestimmt werden. Wo Priester erkennen, da{fß der Weg der deren Klärung dıe Öökumenische ewegung 1ın der Schweiz
Mıtverantwortung ihnen hılft, hre Berufung als Diener wesentlich erleichtern würde“ (Schweıizerische Kıirchen-

der Gemeinschaft erfüllen un alle Chrıisten 1mM zeıtung VO Junı Im Anhang des Berichtes legt
Priester denjenıgen sehen, der kraft seliner Weıhe die der Kirchenbundsvorstand überdies iıne Bestandsauft-
Heılsınıtiative (sottes un siıchtbar macht, kann das nahme der Aufgaben In bezug auf die ökumenischen art-
priesterlıche Selbstverständnıis vertieft und dıe Rollenun- MT WI1eEe In bezug auf die Sökumenischen Themen NC /Zur
sicherheit vieler Priester abgebaut werden. ıne generelle vordringlichen Behandlung werden dabei tolgende The-
Klärung könnte ohl auch viele unnötıge Konflikte Ver- HE  = vorgeschlagen: „Rechenschaft über den christlichen
meıden oder wenı1gstens mındern. Es 1St nÖötıg, ıne Glauben”, „Evangelıum, Kırche und Klture, „Die (Je-
Ethik der Mıtverantwortung definieren. Fıne solche meıinschaft VO  S Frauen und Männern iın der Kırche“ un
neudeftinierte Ethıik der Mıtverantwortung könnte für alle „Bund für Frıeden, Gerechtigkeıit un die Erhaltung der
Beteıilıgten Orıentierung un Hılte für ihr verantwortlı- Schöpfung”.
ches Handeln selın. ıne solche Orıentierung könnte hel-
fen, be1 konkreten Konftlikten dıe 1ın einer eıt des
Übergangs unausweıchbar sınd nıcht vorschnell In über- Pfingstchristen AUS beinahe Ländern kamen VO Z ama
kommene autorıtäre Verhaltensweisen zurückzufallen Julı 1985 in Zürich ZUTr Welt-Ptiingst-Konterenz 111-

oder die persönlıche Verantwortung In eıner Gruppe auf- men Dıie 194 / erstmals In Türich und seither alle dreı Jahre
zugeben. durchgeführten Welt-Pfingst-Konferenzen sınd eın Zl

sammenschlufß der heute weltweıt schätzungsweıse
Miıllıonen Mıtglıeder der Aaus einıgen großen Kırchen und
unzählbaren kleinen und kleinsten Gemeıhinden bestehen-Die Abgeordnetenversammlung des Schweizerischen Evan-

gelischen Kirchenbundes VO 16.-158 Junı 1985 nahm e1- den Pfingstbewegung. S1e ermöglıchen iıhr aber doch e1-
He  —$ weltweıten Austausch untereinander un: 1ıne Selbst-NnNen Bericht über 99  1€ Autfgabe der evangelischen Kirchen

der Schweiz in der ökumenischen Bewegung” darstellung nach außen. In Türich TOMLTLeEN den guLt
Gleichzeıitig beauftragte S$1€e den Kirchenbundsvorstand, besuchten Abendveranstaltungen bıs 7000 Gläubige
dıe ökumenischen Arbeitsstrukturen überprüfen. Der SAaIMNIMMNCN, sonntäglichen Abendmahlsgottesdienst
Bericht yeht VO  z der Erkenntnıis A4aUS „Dıie Entwicklung wurde dıe tür dıe Konfterenz insgesamt Teıilneh-
der ökumenischen Bewegung stellt ME Anforderungen merzahl VO  — OC fast erreıicht. Obwohl auf der Pfingst-

die evangelıschen Kıiırchen der Schweiz.“ Als Voraus- Konterenz auch aktuelle Zeıtiragen AUS biblischer Sıcht
SELZUNGECN, damıt dıe evangelıschen Kirchen der Schweiz behandelt wurden, WAaTl s$1€e keine Arbeitskonftferenz. 7Zum

der ökumenischen ewegung wıirksam teilzunehmen eıiınen yab auf der Konfterenz selber nıchts erarbeı-
und ın den Begegnungen mI1t anderen Kirchen eınen SINN- tcnH; Arbeitstreffen die gyleichzeıntig durchgeführten
vollen Beıtrag eısten vermÖögen, nn der Bericht: Zusammenkünfte pfingstlerischer Arbeıtsgruppen. Und
Dıie evangelıschen Kirchen mussen In gemeınsamer Ver- schon VO Leıiıtwort „Jesus Christus, die Hoffnung der

Wl“ her WTr die Konferenz als iıne Proklamatıon g-ANLWOrLUNgG srößere Klarheit darüber yewınnen, worın
ihr besonderer Beıtrag ın der ökumeniıschen ewegung be- dacht „Di1e Probleme brauchen die alte Botschaft

Jesus, dıe einzıge Hoffnung”. Diese alte Botschaft wurdesteht. Dıie nregungen un Anstöße, dıe sıch aus der
Mitgliedschaft 1n den verschiedenen Organısatiıonen un 1im Rahmen VOoO  —_ Grofßveranstaltungen auf kirchliche un

gesellschaftliche Fragen hın applızıert. Neben pfingstlı-der eilnahme den Dialogen ergeben, muUussen 1I-

beıtet werden. eıl dıe ökumenische ewegung dıe chen Vorzugsthemen WwW1€ Heılıgung, Verheißung des He1ı-
lıgen Geılstes und Gaben des Heılıgen CGelstes kamenBasıs gedrungen 1St, 1STt wichtig, da{fß dıe Arbeıt des

Schweizerischen Evangelıschen Kirchenbundes in wach- Themen Z Sprache W1€ Jugend, Famıiliıenleben, Weltmis-
sendem Maiie auf dıe Gemeinden ausgerichtet wird. S10N, Befreiung, Nutzung der Massenmedien. Dabe!]
Der Kırchenbund mu{f6ß ın dıe Lage werden, In der wurde aber welt mehr plakatıv verkündet als argumentatıv
Vıeltalt der Organısatıonen, Stellen und Bewegungen, die vermuıttelt. Zudem die dazu abgegebenen Stellung-
sıch 1ın der Schweiz mi1ıt Fragen der ökumenischen eEeWwe- nahmen ausdrücklich als persönliıche Stellungnahmen g-
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dacht, weıl dıie Welt-Pfingst-Konferenzen dıe theologı- Hume (Westminster), der polnısche Prımas, Kardınal 0SEe,
schen Entscheidungen den einzelnen Pfingstkirchen über- Glembp, und der Erzbischof VO  ' Parıs, Kardınal Jean-Ma-
lassen. Umrahmt wurden die Reden un Ansprachen VO  —_ rıe Lustıiger. uch be] den zentralen Feıern 1mM kroatischen
Elementen pfingstlicher Frömmigkeıt: musıkalısch VO  —_ DJjakovo (4./5. Julı) funglerte Kardınalstaatssekretär
Solısten un: Ensembles, VO Bewegung der Tellnehmer Agostino Casarolı als persönlıcher egat des Papstes un
WI1€e Aufstehen, dıe Hände heben, nach Treten, VO zelebrierte den Hauptgottesdienst. In seiıner kroatıisch
der eiılnahme gemeınsamen Beten und Sıngen, VO verlesenen Ansprache bezeichnete dıe heiligen Cyrillus
treiem Gebet und Zungenrede. So wurde pfingstliche (se- und Methodius als eın „Symbol der Einheit“ zwıschen der
meınschaft erlebbar, nıcht aber Gemeinschaft über das Ost- und der Westkirche und als „Aufforderung”, auf de-
pfingstliche Christentum hınaus, und auch keıne INS  —_ Wıederherstellung hınzuarbeiten. An den Feıern INn
ökumenischen (Gäste der Konterenz eingeladen. In der DJjakovo, denen auch eın wıssenschaftliches Sympo-
teijerlichen Eröffnung hatte der Präsıdent des VeraniıwOoOrtliL- S1um und iıne 1im Dom VO  S DJjakovo veranstaltete est-
lıchen Ausschusses erklärt, dıe Konfterenz möchte allen akademıe gyehörten, nahmen auch Vertreter der orthodo-
Menschen zuruten: S o1bt Hoffnung!” In Türich WAar XS  — Kırche Serbiens, Mazedonıiens, Bulgarıens und Grie-
aber außerhalb der Veranstaltungsorte dieser Ruf nıcht chenlands teıl, da{fß auch VO der räsenz der

hören. verschıedenen Kirchenvertreter her dıe Feiern einen In Ju
goslawıen nıcht selbstverständlichen ökumenischen Alk-
ent erhielten. Dıie slowenıschen Katholiken veranstal-

Die Method-Feiern in Jugoslawıen er regten nıcht viel 1N- 1mM Zıisterzienserkloster Sticna (Sıttiıch), zugleich
ternationale Autmerksamkeit W1€e die in der Tschechoslo- dıe 850-Jahr-Feier des Klosters begangen wurde,
wakeı (vgl ds Heftt, 348) Dies hıng In EHSTETr. Lınıe damıt Sonntag darauf Z Jl iıne eıgene Gedächtnisteier. In
ZUSammenNn, da{fß der staatlıche Druck auf die Kırche Jugo- selıner Predigt elerte der Erzbischof VO Laıbach, Aloı1Zz1J
slawıens 1m Vergleıch AUM Lage In der unverhältnis- Sustar, den heilıgen Methodius als den großen „Brücken-
mäfßiıg geringer 1ST und dıe Feıern dort teıls In /Zusammen- bauer“ zwıschen Ost und West, zwischen Rom und Kon-
arbeıit mıt staatlıchen Stellen, aber völlıg In eıgener Regıe stantınopel. Auf die Gegenwart bezogen, me1lnte Erz-
der Kırche statttinden konnten. LDDem entsprach auch die bischof Suößtar In selıner Predigt, yehe darum, den „Auf-
sehr viel yrößere internatıiıonale Beteiligung. An dıie Bı- tırag Zzu  - Einheıit IN der Vielfalt In Kıirche und 1“
schöftfe 4US Jugoslawıen und A4US mehreren europäıischen erkennen, der darın bestehe, Menschen und Völker 1mM
Ländern nahmen teıl, ihnen der Vorsitzende des Ra- Sınne der Okumene, der Wahrheit und der Liebe eınan-
Les Europäischer Biıschofskonferenzen, Kardınal Basıl der näherzubringen.

Bucher
RANZ-JOSEF Wort und Geste Zum Ver- Ergebnıis kommt, da{fß 1U das iıne durch das andere Ver-

ständnıs der Sakramente. Kösel Verlag‚ München 1985 standen werden könne un jede Entgegensetzung vermle-
144 24 80 den werden mUusse. „Sakrament 1St Wıirklichkeit schaffen-

des Wort.“ An den Beıispielen Eucharistie und Buße
Mehrere Aufsätze mOögen USaMMENSZCNOMMEN quantı- verdeutlicht dieses Sakramentsverständnıs. Eın Grund-
tatıv eın Buch ergeben. Der Form W1€e dem Inhalt nach tun anlıegen ISt, dıe Übergänge zwıschen lıturgisch-kirchlı-
S1e jedoch vielfach nıcht. Das 1St beı dem vorlıegenden chen Vollzügen un vergleichbaren Elementen profaner
Buch 1mM Prinzıp nıcht anders. Wenn INa  — dennoch - Kultur deutlich machen. BeIl der Eucharistie führt iıhn
zeıgt, dann deshalb, weıl eınen interessanten und solı- dies DA Frage, ob die yemeınsame Feıer des Abendmahles
den Beıtrag einem Thema bıetet, das manchen zwıischen den gEeELrENNTLEN Christen 1mM Sınne eınes Ze1
Liturgen und Seelsorger umtreıbt: Eıinerseılts stellen S$1e eın chens, das MEUE Realıtät stiftet, nıcht eıner Einheit In
beängstigendes Desinteresse kırchlich-sakramentalen kırchlich-theologischen Detailfragen legıtımerweıse VOI -

Vollzügen fest, anderseıts x1bt Anzeichen dafür, da{fß auslauten kann. Im Fall Bufie plädiert für iıne Rückbe-
gerade sakramentale Zeichen, 1n eıner Weıse yestaltet, sınnung auf 1ıne Vıelzahl auch nıcht-lıturgischer Formen,
da eın mechanısch-ritueller Vollzug nıcht den Zugang in denen Vergebung geschieht. In einem etzten Abschnitt
verstellt, wıeder mehr auf Verständnıs un Interesse SLO- beschäftigt sıch mi1t dem Umftfeld VO Jugend und Kır-
en Der Autor stellt auf eiıner anthropologischen Basıs che, iın das hıneıin heute Sakramentenpastoral trifft. Der
und In Auseinandersetzung mIıt der Glaubenstradıition die Auseinandersetzung mi1t den hıer angeschnıttenen Fragen
Sakramente als Realsymbole, als zweckfreie Zeichen- dürfte eıne große Bedeutung be] der rage nach der We1-
handlungen, als (sesten NVUSIE Er befafßrt sıch mI1t dem Ver- tergabe des Glaubens zukommen, der hıer eingeschlagene
hältnıs VO  e} Wort un Sakrament, wobe!l dem Weg WEert se1n, weıterverfolgt werden.


